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Bischof Simpert und das Problem Neuburg
kın weiterführender Beıtrag ZUI Festlegung VO  - Sitz un Begriff des frühmittel-
alterlichen baierischen Bistums Neuburg

Von Josef Heider

In ihrem umfangreichen tiefschürfenden un klaren Begleittext rASDE Karte
27 des VO  - Max Spindler 1969 herausgebrachten Bayerischen Geschichts
atlasses umreißt Frau 197 ertru: Diepolder Seite Sahnz pragnant das ema
meılines Aufsatzes also

ADer Fall Neuburg Papstbriefe VO  - 798 un 800 NCNNECN Bischof Sintpert VO  5

Neuburg bzw. eisee den bayerischen Bischöten ber dieses Neu-
burg gibt 6S Te1 verschiedene Auffassungen:
a| CS se1l identisch mi1t dem hypothetischen spätantiken Bistum Staftelsee
(S Bauerreißß).

der Bischofssitz Neuburg se1 ZWAarTr auf der Staftelseeinsel lokalisieren,
se1 aber EeTST 1m trühen achten Jahrhundert als Ausweichsitz des Augsburger
Bischots 1 bayerischen Teil seiıiner Dıiözese entstanden S Schmid)
C} Neuburg sSe1 identifizieren mi1t Neuburg Donau. Dort habe erzog
ilo, fränkischen „Raumordnungsplänen“ entgegenzuwirken, 74172 eiIn
eigenes Bistum gegründet für den bayerischen eil der Augsburger Diözese
ISO OCeDII, Bigelmair, Heider, olkert
icher ist 1L11UT e1INs un das Ergebnis sieht INa  - noch auf uLnlserer Karte Kurz
nach &00 wird der Neuburger prenge. auf Initiative Karls des Großen mit
dem Augsburger |wieder?) zusammengelegt.“
Entsprechend dieser ihrer zweitelnden Einstellung wurde dann auch 1n der

Karte I ber „Das bayerische Stammesherzogtum F 1n diesem Atlas sowohl
bei Neuburg als auch bei Staffelsee LLUT das Signum für e1in „Altkloster mit
igenkirchen‘“, icht aber für einen Bischofssitz angebracht Damit i1st dann lei-
der 1n diesem maisgebenden bayerischen Geschichtsatlas weni1gstens für die
Darstellung der Karte die interessante kirchengeschichtliche Bedeutung die-
SCT beiden ÖOrtlichkeiten untergegangen. Man hätte dort jedenfalls das Signumfür einen Bischotssitz mıit TEa  e“ anbringen müssen! Im folgenden soll 198808 die

Problematik Neuburg-Staffelsee nochmals, un: w1e ich hoften möchte, ab
schließend behandelt werden. Dabei 1st unerläßlich, die Vorges  te un
früh- un hochmittelalterliche Geschichte VO  5 Neuburg der Donau, w1e S1e
sich nach heutigen Erkenntnissen arstellt, behandeln. Da dies, VOT em bei
Bauerrei, bisher me1ıist icht geschah (und ohl auch icht möglich war),
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wurde die ausschließliche Blickrichtung der Historiker auf das frühmittelalter-
iche bedeutende Inselkloster Wörth 1 Staffelsee gelenkt oder 6S hat doch
Zweiteln ber den „epPISCOPUS“ 1ın der „Niwenpurgens1s C1vıtas“ geführt.

uellenbelege ZUEE Vor- IT Frühgeschichte un ABa mittelalterlichen CZE-
chichte Von Neuburg der Donau

Auf dem Stadtberg eine vorkeltische un befestigte keltische Siedlung Ihr
Name Venaxamodurum ist VO  w} den Römern für ihre Nachfolgesiedlung über-
1N1OIMMECN worden. Grabungen VO  5 Heimatpfleger ichael Eckstein en 1es
un!: die Existenz dieser befestigten Keltensiedlung 1mMm Bereich der Peterskirche
nachgewiesen. eıtere latenezeitliche Funde 1 übrigen Stadtbereich sind be-
kannt Vgl Eckstein, Keltische un römische Wehranlagen auf dem t-
berg 1n Neuburg. Bayer. Vorgeschichtsbl 30/1965 SOWI1Ee weıtere Veröftentli-
ungen VO  5 FEckstein 1n den Neuburger Kollektaneenblättern 1965

F Altere Funde VON römischen Inschrittensteinen Vollmer 233 his 237
VO  5 7Z7WEe1 Bronzeeimern un e1ines offenbar einer spätrömischen Begräbnis-
statte entstammenden Henkelkruges, azu zahlreiche Kleinfunde 4UsSs HEeEUGiIEL

Zeit, auch eiInes Kalkbrennofens (Grabung Eckstein) bestätigen die Existenz
einer römischen jedlung auf dem Stadtberg, der oberen Vorstadt un dem Neu-
teld (Richtung Feldkirchen]. Auf dem Stadtberg eın spätrömisches Kastell
InNCNSs Venaxamodurum, ber das die otıtla dignitatum, ein 400 Chr
vertafßtes Staatshandbuch aller höherer of-, ivil- un Militärbehörden des
römischen Gesamtbereichs folgendes berichtet:

„Kapitel der otitla Dıgnitatum occidentis.
Dux Raetiae.
Sub dispositione 1rı spectabilis UCI1S provenclae
Raetlia primae et secundae:

1 Xo) Praefectus alae primae laviae Raetorum Quintanis (Künzing|
1} Tribunus cohortis Batavıs (Passau)

12| Tribunus cohortis ertlae Brittonum Abusina (‚Eining]
3) Praetectus alae secundae Valeriae singularis Vallato |Manching]

14) TITribunus cohortis Valeriae Raetorum Venaxamodoro (Neuburg]
5} Tribunus cohortis primae Herculeae Raetorum Parroduno (Burgheim]

16| Tribunus cohortis quıinatae Valeriae rıgum Pınılanıs ‚Aislingen)
17} Tribunus cohortis ertiae Herculeae Pannoniorum Caelio (Kellmünz|
Nach der obigen Reihenfolge palst für „Venaxomodorum“ LLUT das römische

Neuburg Donau Die rühere Identifizierung mıiıt Straubing Sorviodurum
i1st heute allgemein aufgegeben. gab mithin In spätrömischer Zeıt sicher auf
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dem Stadtberg Neuburg eın Kastell für die VO  } einem Tribun befehligte ale-
rische rätische Kohorte

{Dıie 530/40 1n die rühere Provınz Rätien einwandernden Balern besiedeln
auch das verkehrsmäßig einem Donauübergang günst1g gelegene Neuburg
un! benennen Außerachtlassung des alten Namens ihre Siedlung ‚wohl

unterbrochener Siedlungskontinuität) „Nuwenpurg“ »”
Purg  44 benannt 1 Gegensatz den och sichtbaren Bauten des alten Spät-
römischen astells (ahd urg) Neuburg un mgebung, besonders das
große Donaumoos, werden erzogliches Fiskalgut. Der eigentliche Herzogshof,
der spatere Königshof, der gefreite „hof der Pappenheimer iunburg 1n der
Stat”. der Prülhof des EFE Jahrhunderts lag da, das rühere Postamt
stand, 1n der Luitpoldstraße. Für den Herzogshof gibt 6S ZWAaTtr 4Uus der Zeıt der
Agilolfinger keinen eleg, doch MUu se1ıne Existenz aus der späteren es
VO  - uUun! Amt Neuburg zwingend vorausgesetzt werden.

e1m „Geographen VO  - Ravenna“, 680 Chr. erscheint eiIinNe „C1V1tas
Nova“. Diese Siedlung dartf nach den 1n der Belegstelle mıtgenannten Orten mıit
Neuburg der Donau identifiziert werden.

740/41—801/7 Nachweise ber ein Bistum un einen Bischofssitz „Neu
burg“ (zusammen mıiıt „Staffelsee“)

a| Der Öösterreichische Mediziner un! Historiker olfgang Lazılus, ZESLT. 1565
berichtet 1n seinem Werk De gentium aliquot migrationibus Basel S 1

Buch E Bo11s“ ausführlich ber das Bıstum Neuburg y Ratısnonam“,
also gemeınt Neuburg Donau. ET als Neuburger Bischöfe den Wikko,
Manno un Odalhart un!: beruft sich auft einen alten Codex als ue en
je] auch anderwärts gut beglaubigten Tatsachen en sich bei Lazıus auch
manche Irrtümer; vgl oep(fl, ZBLG I 1941), 94—96

Der aus Benediktbeuern stammende un ort geschriebene clIm 4618
IS XI) der Vıta Bonitftatii a4UCTOTE Willibaldo berichtet: Bonifatius habe Bayern
1n jer Bistümer eingeteilt, für Salzburg Johannes, für Freising Erembert, für
Regensburg awıba als Bischoft bestimmt, „quartum 1n Nova C1vitate nomiıne
Mannonem, CU1 Odalhart ePISCODUS SUCCESS1LtE“ vgl Viıtae sanctı Bonifati
archiepiscopi Moguntin1 ICCO2N. Levison, Hannoverae et Lipsiae 1905, 39}

% Auf der Synode VO  e Dingolfing (um 770) 1st neben anderen bayerischen R1ı-
schöfen un Abten Bischof Manno anwesend. In einigen spateren Hss der
Synodalakten |Gebetsverbrüderung] erhält der Name den Zusatz „N1wenpur-
genNsS1S C1vitas eP1SCODUS“ IMG Conc. 96 Schon vorher 1st Manno 1n eiINer
Freisinger Urkunde VO  w} 760 gENANNT vgl Bitterauf, Die Traditionen des
Hochstifts Freising 1, München 1905, 43) un 1mMm Verbrüderungsbuch VO  5
St Peter 1n Salzburg, das 754 angelegt wurde, 1st CT als Verstorbener geführt
IMG Necrologia 2, 26)

In den Freisinger Traditionen ab V egegnet mehrfach Bischof arı
Im Verbrüderungsbuch VO  w} St Peter 1st GT (mit seinem apite den Le-
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benden aufgeführt. (Udalhart CL, c[ongregatio| 1DS1US. Necrol. 2, 52 ESs
ist ohne Zweitel der Neuburger Bischof Odalhart

e) In einem Schreiben VO pfi 798 teilt aps Leo 11L den bayerischen B1-
schöfen | „provinciae Baiowarıorum episcopis“|] mıt, A% habe Salzburg ZUT Me-
ropole thoben nter den Bischöfen, die davon benachrichtigt werden, ist mi1ıt
amen aufgeführt „Sintpertus ecclesiae Nivinburcgensis (episcopus)”. Ep1-
stolae 5y 58 Nr.

Auf der ( Reisbacher Synode VO Januar 799 unterschreibt sich ‚Sim
pertus Newburgensis ep1scopus“ MG Concilia 2, ael. Vermutlich für die
$ eisbacher Synode un für die MTZ darauft abgehaltenen Synoden VoOoNn Fre1l-
SINg un! Salzburg hatte Bischoft Sintpert 1M Auftrag arls Car jene Zusam-
menstellung synodaler fränkischer Bestimmungen überbringen, die 1n einer
Hs des Salzburger Konsistorialarchivs erhalten sind; gedruckt Concilia
2, 213 Beachtlich, da{ß die späateren Übersetzungen der eisbacher en IMG
Concili 2, SE 5—219] Sintpert als ugsburger Bischof bezeichnen.

g Der gleiche Sıntpert wird 1n einem TtTe1ben Papst £O0OS 11L die ayeri-
schen Bischöfe VO D April &00 als „eEPISCODUS ecclesiae Stafnensis“ bezeich-
net (MG Epistolae Sa 60 f Nr 6}

DIie dem Jahrhundert angehörende Translatio Magni berichtet, Bı-
schof Sintpert VO ugsburg habe mit Bewilligung des Papstes Leo un! des Ka1-
SCTIS Karl „parochiam ambarum partıum 4C1 fluminis“, also die Bıstüuümer Augs-
burg un:! Neuburg vereıin1gt IMG 65 4, 425) Da ausdrücklich betont wird,
Karl (St se1 damals bereits Kaiser SCWESCH (ADEr confirmationem domni
Karoli Jam facti imperatoris“) und da Sintpert 807 starb, die Vereinigung 1n
die Zeıt VO  w} 801—807.

788 Balern wird fränkische Provinz; der Herzoghof Neuburg Inıt zugehö6-
rıgem Besitz, besonders der Siedlung auf dem Stadtberg un! dem Donaumoos,
wird Öni1gsgut.

800—1197 Neuburg 1m wechselnden Besitz der deutschen Könıge oder der
baierischen Herzöge nter den Luitpoldingern 900 bis 947 bestimmt herzoglich.
Um 1000 egründet Herzog Heinrich VO  5 Balern, der späatere Kalser Heın-
rich HL auf dem Stadtberg Neuburg eın Benediktinerinnenkloster. die Wel
fen als baierische Herzöge |1070—1077, 1096—1139, I1155—1179)| Neuburg
besessen aben, ist icht überlietert. Vertasser möchte bezweiteln

916 Juli Die Erzbischöfe Herıger VO  - Mainz, Piligrim VO  5 Salzburg,
ferner die Bischöte Iuto VO  5 Regensburg, Tracholft VO Freising, alwart VO  5
Verden un Uodalfried VO  5 Eichstätt befinden sich genannten Tage 1n Neu-
burg der Donau königlichen Hof aselbs Unter dem gleichen JTage stellt
der ebentalls dort weilende Köni1g Konrad mi1t den genannten Erzbischöten
und Bischöfen als Zeugen eine Urkunde daUuS, worın der Kirche VO  - en
Immunität un: Königsschutz bestätigt damals hatte der Ön1g in seinem
Kampfe Herzog Arnulf VO  3 Baiern die Hauptstadt Regensburg erobert
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un sich auıch des herzoglichen Hofes 1n Neuburg bemächtigt). DIe eNAaANNtEN
Bischöfe und Erzbischöfe standen 1n dem Kampfe auf Seiten des KÖön1gs (Hei-
dingsfelder, Regesten der Bischöte VO  } Eichstätt ı2}

8&a 077 ugust-Sept Als Kalser Otto 38 mıiıt einem Heer Böhmen igen
{e  =] Sclavorum zieht und erzog Otto VO chwaben un Balern mi1t einem
Heer aus beiden Herzogtümern seiıiner Unterstützung 1n Balıern bereitsteht,
verspricht Bischof Heinrich VO  5 ugsburg, diesem mi1t seiInem ufgebot nach-
zukommen. Wıe verabredet WAaäl, aTter (S1: mi1ıt seiner Streitmacht (cum SU1S
militibus]) ange, hbis Herzog ÖOttos Heer vorrückt, und älst dann die festen
Plätze se1nes Machtbereichs (Civitates, qUasS potuit) besetzen. Er selbst begibt
sich nach Nuvunburg (Neuburg der Donau], während Heinrich der Zänker
Pazowa |Passau) besetzt. Bischof Heinrich SpeIrte UrcC! die Besetzung VO  5

Neuburg (einem herzoglich baierischen Ort) die Donaustraße, ohl 1ın der Ab
sicht, dem Herzog Otto den Rückweg VO  5 Böhmen ach chwaben verlegen.
( Volkert-Zoepfl, DiIie Regesten der Bischöfe un! des Domkapitels VO ugsburg,
L66)

1002 Die Leiche des 23 1002 auf der Burg Paterno unweılt Rom VCI-

storbenen Kalsers ()49 H} wird ber die pen nach Deutschland gebracht Her-
ZUS Heinrich VO  - Bailern, der nachmalige Kailiser Heinrich I empfing Pol-
ling die eiche sel1nes kaiserlichen Vetters un geleitete den Irauerzug bis
seiINer Herzogsresidenz Neuburg der Donau. Während der Irauerzug ach
Köln weılterzog, vollzog der Herzog VO  5 Neuburg a'us se1ine Pläne ZUT rlangung
der Königswürde. Im Juni1 20002 ZU8 der Baier:  erzog VO  w Neuburg oder
Regensburg aus den Rhein, sich die Königskrone olen Be1i ihm be:
fanden sich sämtliche Bischöfe Balerns; Hartwiıg VON alzburg, Albuin VO Br1-
XCI, Gebhard VO  5 Regensburg, Gottschalk VO Freising un Christian VO  -
Passau. (Riezler, Geschichte Bayerns 1, 2, 7)

1007 Ön1g Heinrich HE besucht wieder Baıern. Auf einem glänzenden
Hoftage 1n Neuburg i 1007 versammelte CT sich die Großen aus allen
Teilen des eichs (Riezler,esBayerns L 1, 18/ 19}

1007 Da ouumburgum |Neuburg der Donau]). Bischof Bruno
(fratris SUl1 des Königs| Augustanae C1vitatıs episcopi] 1mmt teil der VOLI

Kön1g Heinrich I1 stattäindenden Verhandlung ber die Klagen der hte
Uu1in1iızo Von Monte Amılato (Provinz S1ıena un Grosseto)} den Bischof
T1aldus VON Chiusi (Provinz Siena| der alter Befreiung VO
Bischoft geforderten Zehenten un! der eıgerung des Bischofs, rtchen
der Klöster weihen. Die Versammlung ndet 1n Neuburg in Camınata
SUua 1in castello haereditatis sSu 242e“ in der Kemenate der erbeigenen Burg des
Ön1gs, die heutige Alte Burg oder weniger wahrscheinlich eiıne Burg
Westende des Neuburger Stadtberges, bei der heutigen Münz 5 aum gemeıint
der königliche Fiskalhof 1n der unteren a der Bauhof des Pappenheimer
Urbars]) eilnehmer DIie Bischöfe Wizelinus |Werinhar| VO  5 Straßburg, Lam-
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bert VO  - Konstanz, Odelrich VO  } Chur; Odelrich VO  - rıent, die hte Odilo
VON Cluny, A Z VO  - eNO (DIrOV. Brescia], Ugo VO Farfa, Bonus VO  } Ravenna,
Gisilbert VO S1eH8, Johannes VO  a ucca, Otto VO  =) Amorbach (Lkr ilten-
berg] un: die Grafen Hildebrand, Rainer, Arding, Wido, Petrus Iraversarıus
un der Priıester geZO, ote des Bischots VO  - TeZZO Anno iNncarnatıon1s
dominicae 1006, 1n 4, quarto aprilis. ı Volkert-Zoepfl, DIie egesten
der Bischöfe un des Domkapitels VO  - ugsburg, 3El

1007/, Nov Kalser Heinrich I1 chenkt der Bamberger Bischotfskirche
die ihm gehörige el Neuburg MB NT 1.341; Guttenberg, Regesten
der Bischöfe VO  5 Bamberg, 58) Dıiese Einverleibung erscheint Ende des 3
Jahrhunderts als aufgehoben DIie Abtei 1st seitdem wieder selbständig
der Vogteıl der Baiernherzöge.
I 1009 April Augsburg-Neuburg der Donau (Augusta Tbs OVa

rbs) Auf Vorladung Könıg Heinrichs IL kommt Thietmar Sohn des Grafen
Siegfried VONn Walbeck] April ach ugsburg; folgenden Lag CI1-

GTF ihn der Könı1g 1n der Kapelle Bischof Brunos (capella Brunonis episcopi]
un! überträgt ihm nach der Wahl durch ein1ge Geistliche 1n Anwesenheit des
Erzbischots ag1ıno von Magdeburg| miıt dem Stab das Bistum Merseburg.
Am April begibt sich das königliche Gefolge ach Neuburg der ONau,

Thietmar pri VO Erzbischof Tagıno \von Magdeburg]
Assistenz VO  5 Bischof Hildiward \von Zeitz) un 1er anderen Bischöfen SC-
weiht wird in sacerdotem)]). feria DOST ressurectionem dominicam.
Proximo abbato kal maı | Volkert-Zoepfl, DIe Regesten der Bischöfe
un: des Domkapitels VO  =) Augsburg, 2230
I 15 $ Kalser Heinrich I1IL eilt VO  5 talien auf die Kunde eiıner Ver-

schwörung des abgesetzten Baiernherzogs Konrad VO Zütphen un! des Her-
ZU8S Welf VO Schwaben nach eutschland Am 1055 weilte der Kalser
1mM Königshof Neuburg der Donau (Riezler, Geschiqhte Balerns 13 L, 75}
I E Herzog Welf VO Baıern, der sich Kalser Heinrich

pOrt hatte, wird 1n Neuburg der Donau VO  5 einem kaiserlichen Heer eINgeE-
schlossen un gefangeng (Aventin ILL, 1371 Riezier, es Ba1-
CFEIS L 1, 154).

16 1180 bei der Belehnung (Ottos VO  - Wittelsbach miıt dem Herzogtum
Balern ta! un! Amt Neuburg staufisch, eın Bestandteil des Herzogtums.
I L11ISO un er Marschall Heinrich VO  - alendın un se1ne amilie

scheinen schon damals Besitz 1n un Neuburg gehabt en Es deutet
manches darauft hin, daf(ß die Kalendine ihrem Stammsıtz Burg Kalden (Kal-
teneck bei Ehekirchen, üdlich Neuburg der Donau auf eıner en Berg-
kuppe an des Donaumooses gelegen] 1n der Hälfte des Jahrhun-
derts mıiıt dem Burggrafenamt ber Neuburg der Donau belehnt worden
Sind. (Kalteneck, heute Burgstall Lorenziberg].

I8 LI859, Maı (2) Kailser Friedrich 1 auf dem Zuge 1Ns Heilige Land be-



L7  S 0Ose: Heider

grifien, weilt VO Norden herkommend, mit zahlreichem Gefolge 1n seliner
1 staufischen Königshof in Neuburg der Donau un! stellt daselbst

den berühmten Freibrief für die Stadt Hamburg 4AU.  N (Hamburger Urkunden-
buch Nr 286, 263 Die Urkunde ist formal eıne älschung. 111€e echte Ur-
un scheint zugrunde liegen. Es Wl dies das letzte Mal, daf(ß 1m ittel-
alter e1in deutscher Kalser 1n den Mauern der Stadt Neuburg weilte.
z Um 1190 Im Verzeichnis der Tatelgüter des römischen Köni1gs erscheint

„Nuremberg Danubium“ (verschrieben für „Nuvenberg“ Neuburg
„SUPDCI Danubium“| mit einer Leistung VO Serviıtien für den ÖöÖn1g.

Schnelbögl, ürnberg 1m Tatelgüterverzeichnis des römischen Ön1gs, Jb
für fränkische Landesforschung 1950), 3746 Metz, taufische (jüter-
verzeichnisse, Berlin 1964, 6—95

1197, ugus 5 ; Liparische Inseln. Kaılser Heinrich VI elehnt seinen
getreuen afis Heinrich VO  } alendın mi1t dem 00samt bei Neuburg
der Donau mıi1t allen zugehörigen Gütern, Eigenleuten un Vogteıien, besonders
der Vogteıl ber die (‚üter des hl Ulrich d des Bischofs VO Augsburg] 1n
Horowen (Ehekirchen| un! mıi1t weıteren Gütern bei Riedenburg un: Hemau
II( concedimus el 1n trectum feodum et heredibus SU1S et presenti pagına 1n
perpetuum confirmamus officium nNOStrum, quod Sibodo de ageshouen
et Heıinricus Dietenkerus nobis ‘J videlicet paludem et OoOmn1a bona,
UJUC pertinent ad paludem C1rca Nuwenburg apud Danubium, advocacias
et specialiter advocaciam bona beati Udalrici apud Horowen PF 0O0mMn1a
bona, JqUC NOSTIre urbure fuerunt Cu omnibus hominibus et advocaclis et ad
pertinentibus bdr 1m „Urbar der Reichsmarschälle VO  - Pappenheim“,
ünchen 1929, terner Neuburger Kollektaneenblatt 114/1961,

E 6, aselbst mıiıt verbesserter Identifizierung der Zeugenreihe.
Um 1214 SO ach der Festlegung VO raft) lassen die ppe  eimer

ihren gEeEsamMTEN Grundbesitz kıgen un Lehen 1mM sogenannten appenhei-
INr ar verzeichnen. Der Besıitz VO  5 Burg un! Amt Neuburg ist 1ın zehn BO*
sonderten apiteln geschlossen aufgezählt wWw1e olgt

a Aktivlehen des ars  alls, die 61 „n dem ampt nüenburch“ se1inNe
‚„leut“ ausgegeben hat

Gülten die ZUT „bürg Niunburg“ Burggrafschaft Neuburg| gehören.
C} Gültpfennige, der AB „ampt Niumpurch“ gegeben werden.

Korn-, Schweine-, 1er- Uun! Geflügelgülten, die 1m Amt Neuburg gegeben
werden.

e| Die E Kirchen: bei denen dem Marschall entweder der Kirchensatz oder
die Vogtei zusteht.

Das die Kirchen, „cdie der ars: dem mbt Niunburgk
leicht“ |\WO ihm der Kirchensatz zusteht): St. Peter 1n Neuburg, Manching
|Mändichingen), eidling ‚Lütelingen), Biding, Ortlfing ‚Artolvingin), ohren-
fels |„Rohrbach“ icht Rohrbach bei Rennertshofen!], Nähermittenhausen
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/Wittenhusen], Längloh (Lengenloch]), Hohenried (südwestlich Ingolstadt|], ZAT-
gesheim |Yringeshen)], Riedensheim /(Rudesheim)]), pper Be1 folgenden zwel
Kirchen WAal der Marschall Vogt Joshofen Jageshoven)]), Ried bei Neuburg
(öder Perg SAanNt (GÖriıgen“, St eorg ist Kirchenpatron VO  } Ried)

Gülten, die dem Marschall 1m Amt Neuburg „VoNn dem künig“ zustehen.
g] eistum des früheren königlichen Fiskalhots un! nunmehrigen PappCNH-

heimischen TONNOIS ZC Niunburg 1n der stat““.
DIie mit dem Amt Neuburg verbundenen Vogtelen, darunter die 1ın der

Belehnungsurkunde VON 1LI97 ausdrücklich erwähnte Vogteı ber die Leute unı
esitzungen des Hochstifts Augsburg Horwen (Ehekirchen)

1} Gesondert angeführt das Lehen Wittenhausen (Näher-, Fernmitten-
hausen südlich Neuburg], welches der ars dem ermann VO  5 on DC-
geben hat

k] „Das seind die recht der höf ochsen vnd pfeningen.“
Vgl  elIm Kraft „das ar der Reichsmarschälle VO  - Pappenheim“”, Mün-

chen 1929 Mehrere Verbesserungen bei der Identifizierung der Ortsnamen VO  -

Dr Heider als Manuskript 1mM Staatsarchiv Neuburg Amtsbücherei NrT. TFO,
olfgang Metz, „Staufis  e Güterverzeichnisse“, Untersuchungen ZUr Verfas-
‚85 un! Wirtschaftsgeschichte des und I Jahrhunderts, Berlin 1964
DIie Ansicht VO  5 MetzZ, wonach die Stautfer auch nach 1197 noch Rechte 1m Amt
Neuburg besaßen, scheint begründet: CS gab noch nach 1197 „CaInclIac reg1s
homines“ (der Name „Kammerhöte“ 1st heute noch 1 Gebrauch!), die ersicht-
lich icht die Pappenheimer, sondern den Ön1g 7zinsen hatten. Ferner
scheint das Amt Neuburg nach 1197 als königliche Vogtel, WenNnn auch verwal-
tet VO  w den appenheimern, geführt worden se1in; dem Begrift „Land-
vogtamt Neuburg“ 1st 6cS annn 1247 VO  w den Wittelsbachern anstelle des

gebräuchlichen egamts organısiert worden.
Um 1200 DIie Marschälle VO Kalendin-Neuburg erbauen sich West-

ende des Stadtberges VO  w} Neuburg eine zweıte Burg (sogenannte unz
E1n PISTE 1955 1n der obern 1 Vorhof des ehemaligen Seminarge-

bäudes aufgefundener jüdischer Grabstein VO  } 1241 beweist die Existenz einer
Judengemeinde 1 pappenheimischen Neuburg Eckstein, kın Jüdis  er
Grabstein aus dem L Jahrhundert 1n Neuburg Donau, Schwäbische Blät-
ter, Augsburg C S, Heft

I Jahrhundert. Der edeutendste TUnN!  err 1n Neuburg der ONAau
WAaTl neben dem deutschen Ön1g später die appenheimer, ab 1247 die Wittels-
bacher)] das VO Herzog einrich VO  w} Bajern 1m TE LOOGO auf dem adt-
berg gegründete Benediktinerinnenkloster St Marıa. Wır dürfen annehmen,
da{fß se1n 1n den ältesten Urbaren nachgewiesener Besitz 1ın Neuburg überwie-
gend ZU Ausstattungsgut gehörte, welches der Klostergründer aus dem ARE

Herzogtum gehörigen Besitz 1n un Neuburg herausgenommen hat Das
älteste ar dürtfte 1300 niedergeschrieben worden seın. Hauptstaats-
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archiv ünchen, Allgemeines Staatsarchiv, Signatur Kloster Neuburg Lit.
Nr. L,

Daraus erhalten WITr folgende für die äaltere Stadtgeschichte bedeutsamen Ayuf:
chlüsse In Neuburg der Donau gab CS neben der Ptarrkirche St. Peter,; der
Pfarr- un! Klosterkirche S Marıa, dann St Martın noch eine vlierte romanische
Kirche St. eorg 11806 abgebrochen, stand 1 heutigen Friedhof 1n der unNnteren

Stadt) Diese jer romanischen Kirchen beweisen gewilß schlagend Exıiıstenz un!
Bedeutung der C1vıtas Neuburg der romanischen Zeıt Überaus auffallend ist
die Existenz einer Schottengasse. Darın ieg eın Hınwels auf eın rüheres
Schottenkloster In Neuburg der Donau.

1247 TZOg Otto H der YTlauchte VO  - Balern, nımmt den appenhei-
1NEeETN die ta un! das Amft Neuburg mi1t Gewalt hinweg. Das Castrum Neu-
burg, die heutige Ite Burg, wurde 1n diesem Kampfe zerstört; Neuburg i1st
seitdem wittelsbachischer Besıtz. A diebus illis 1247) marschalcus de apen-
haim, qu1 ducem Bawarılie multus modis afflixerät; ab hominibus 1DS1Us ducis
Captus, cCastrum 1DS1US, quod Niwenburch UUur, destruitur“. Quell
Erört. B 392, Ann Schaftlarienses 342

Miıt diesem eleg für den 1247 erfolgten Übergang der Neuburg die
Wittelsbacher sollen unseIe Quellenauszüge enden.

I1 DIe Siedlungs- un politische Geschichte VoNn Neuburg der ONAaUuU his
zZu Mittelalter IN Zusammenfassung

Das verkehrs- un! siedlungsgeographisch ungemeın ünst1g gelegene Neu-
burg der [Donau mi1t seinem UrC! eine nse erleichterten Flufßübergang, sS@1-
He hochwasserfreien Stadtberg, der unmittelbar üdlich der [)onau auf:
ragt, mıiıt dem allein nach en sanft verlaufenden Jurasporn, WAar schon

vorkeltischer un! römischer eıt besiedelt Auf dem Stadtberg das Spätröm1-
sche Kastell Venaxamodurum, daran nach en sich ans  1elsen. eine große
Wohnsiedlung mıiıt Handwerksbetrieben der strategisch wichtigen Donau-
u  S,  ©; die VO Anugsburg ber urghöfe |Sumontorium], urgheim (Parro-
dunum)| nach Regensburg führte DIie baierischen Herzöge übernehmen schon
1mM Jahrhundert den Stadtberg mıi1t den dort och stehenden steinernen TOömı>
schen Bauten un! die umliegende an einschließlich des ONAauU-
1NO00O0SCS un! bauen diesen Besıtz als herzogliches Amt mi1ıt einem herzoglichen
Fiskalhof Fußlße des Stadtberges ın der Gegend des alten Postamtes| als
Verwaltungsmittelpunkt 4aU:  N Dieser Hof dient zeitweilig als herzogliche es1-
denz. Den Namen Nıwinpurg, Civıtas Nova, rhielt die C bayerische Sied-
Jung 1 G egensatz den noch sichtbaren Mauern des verlassenen römischen
astells auft dem Stadtberg, die als die „altiupurg“ angesprochen wurden. Neu
burg der Donau, das den Quellen schon VOI 1000 als „Cavatas“ Neuburg
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erwähnt wird, bildet dieser Zeıt mit Regensburg, Passau, Lorch
(das alte Lauriacum)], Freising un! alzburg einen der sechs Herrschaftsmittel-
punkte der bayerischen Agilolfinger-Herzöge. DIie überragende Bedeutung Neu-
urgs bleibt auch nach der Einverleibung Baıerns 1NSs Frankenreich 758 er.
tCN ; 6cs erscheint bald als Königshof, bald wieder als herzogliche Residenz, als
letztere besonders bedeutsam Herzog Heinrich I dem nachmaligen Ka1l1-
SCTI Heinrich I1 Die Wichtigkeit Neuburgs ZUTI Zeıt der Herzöge VO Stamme
Luitpolds 1n der des Jahrhunderts beweist eine Urkunde VO

916 Damals weilte Öönig Konrad miıt den Erzbischöfen VO  o Maınz un!
alzburg un den Bischöten VO  3 Regensburg, Eichstätt, Freising un Verden
1n Neuburg der ONau, 131er Regierungshandlungen vollziehen Im
re 9077 wird Neuburg der Donau als bedeutsamer fester Dn „C1V1tas“
bezeichnet, als eine der Schlüsselstellungen, VO  -} der aus 1114A11 das baierische
Herzogtum eherrschen annn 1007 versammelt Öönıg Heinrich auf einem
glänzenden Hoftage 1n Neuburg die Großen aus allen Teilen des Reichs Am

1009 wird 1n Gegenwart des SaNzZCH königlichen Gefolges, das VO  s Augs-
burg nach Neuburg |Nova Tbs] SCZOBCH Wal, Thietmar VO Walbeck VO ErZ-
ischof Tagıno VO: Magdeburg Assistenz VO  5 fünf Bischöten Z Bischof
VO  5 Merseburg 1n der Peterskirche 1ın Neuburg eweiht.

/Z/u dieser Zeıt Anfang des ı E Jahrhunderts gibt CS 1n Neuburg icht
weniger als 171er tchen St. eter. die Urpfarrei, welche die Agilolfinger VO  -
ihrem Herzoghof 4aUus ohl schon 680 Chr errichtet aben; St Martın,
die heutige Provinzialbibliothek, wahrscheinlich bald nach 788 erbaut; St. Ma-
ma, die AA Benediktinerinnenkloster gehörige irche un:! arre der al
entstanden gleichzeitig miıt der IT1  ng des Klosters 1 Jahre 1000 ; schlie{ß
lich die erstmals 1mMm ältesten Urbar des Benediktinerinnenklosters Neuburg SC
nNnannte irche St. eorg unterhalbh des Stadtberges un! außerhalb der t-
befestigung; eine Spur scheint auf die Existenz eines Schottenklosters auf dem
Stadtberg hinzuweisen.

Am 1055 weilte Kalser Heinrich I1I1 1mM önigsho Neuburg der
Donau. Schließlich hat ann noch Kaiser Friedrich LE8SO, als »3 auf
dem Zuge 1Ns Hl Land begriffen WaäTl, VO Norden her kommend mi1t ahlrei-
chem Gefolge 1n seiıner un 1 staufischen Königshof Neuburg der
Donau Station gemacht un:! aselbst den berühmten Freibrief für die
Hamburg ausgestellt. Im Tafelgüterverzeichnis des römischen Köni1gs 1190
SO nach der Datierung VO  5 Metz| 1sSt Neuburg der Donau mıiıt eıner Leistung
VO  w} 7zwel Servıtien für den König eingetragen. Nach der Miıtte des 1 Jahrhun-
derts erscheinen die pappenheimischen Marschälle VO  5 Kalendin als Burggrafen
der königlichen Neuburg 1197 belehnt Kalser Heinrich N seinen SC-
treuen ars Heinrich VO  } Kalendin mıt dem Donaumoosamt Neuburg
samıt allen dazugehörigen Vogteılen, Pfarreien un! Grundherrschaften un:! be-
gründet damit eine geschlossene Herrschaft der appenheimer 1n un Neu-
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burg, WCLI auch wahrscheinlich noch Aufrechterhaltung einiger könig-
licher Rechte 1247 endet mit der Eroberung VO  } un: Amt Neuburg durch
Herzog (Otto 11 den Erlauchten VO  5 Bajern die königliche ellung Von Neu-
burg der Donau Der Königshof, rühere Herzogshof, wird ZU wittels-
15  en Amts- un! Bauhoft (genannt Pril- oder Richerhof|], die ta: S1itz
eines wittelsbachischen Landvogtamts. tst UrC! den Kölner Dpruch Öönıg Ma-
ximilians 1505 wird Neuburg für drei Jahrhunderte wiederum Residenz un
Regierungssitz, nachdem Herzog Ludwig 1MmM art VO  ; Ingolstadt schon
1420 sich dort eine Nebenresidenz errichtet hatte

111 Bischofssitz un Bıstum Neuburg der Donau-Staffelsee
Aus obigen urkundlichen Belegen 1m Zusammenhang mi1t der allgemeinen

Reichsgeschichte annn ber das Bistum Neuburg der Donau-Staftelsee fol
gendes werden: Der päpstliche ega Bonitatius hatte 739 das Herzog-

Bajlern durch die Irı  Ng der ıer Bischofssitze 1n Passau, Freising, Re-
gensburg un! Salzburg kirchlich organısıert. Dabei hat f die hergebrachten
(i;renzen des äalteren Bıstums ugsburg, welches 1n einem Streiten Ööstlich des
Lechs nach Balern hineinragte, respektiert. Für Oatilo, den damaligen Bajlern-
herzog, 6S 1U e1in Stein des Anstoßes, der nach Franken orientierte
Augsburger Bischoft 1n seinem Herzogtum, CT die volle Unabhängigkeit VO  }

ranken anstrebte, geistliche Funktionen ausübte. Be1i Bonifatius WAal da nichts
erreichen, ohl aber bei dem Sondergesandten Serg1us, den aps Zacharias

auf Bıitte des Herzogs 740 nach Balern geschickt hatte Dieser mıi1t en
päpstlichen Vollmachten ausgestattete ega errichtete bei der Abtrennung Von

Augsburg e1in eigenes Bistum für den seitherigen Augsburger breiten Sprengel-
streifen östlich des Lechs un! noch nördlich der Donau 1m Umkreis VOIL

Neuburg, Als S1tz dieses neuerrichteten baierischen Bıstums bot sich VO selbst
die dort gelegene bedeutendste baierische stadtgleiche Siedlung, der Herzogshof
Neuburg der Donau mıiıt der herzoglichen Eigenkirche St. Peter auf dem
Stadtberg als Bischotskirche Die exzentrische Lage durfte eiıne sple-
len, nachdem CS die einzige eines Bischofs würdige iedlung 1 Bereich des
errichtenden Bistums WarTr (Abb 52

Der och VO  5 Serg1ius eingesetzte Neuburger Bischof WAar Wicco. [ Jes-
SC  5 ellung wurde 743 infolge der Niederlage Oatilos RIr Pıppin bei Aptel:
dorf Lech un die Erlöschung des Legatenamtes des Serg1ıus unhaltbar Bo-
nifatius sSetzZte 1 Einvernehmen mi1t dem Papste Zacharias den Wicco ab un!
weihte den Manno als J dem Hausmeister Pippın genehmen Neuburger
Bischof, der bis NL amtıierte. Auf ih folgte alhart 779 bis 789; WITr kennen
ihn 4A4Uus Freisinger Urkunden Wahrscheinlich mu{ßte wl als Anhänger
Herzogs Tassilos nfolge dessen Amtsenthebung un! Verbannung 1 Te 788
auf sSe1IN Bischotsamt 789 verzichten. Sein Nachfolger als Neuburger Bischof
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wurde der mıit öÖnı1g Karl befreundete Augsburger Bischof Simpert (dort a b
778 regierend). Damit die Bistümer ugsburg un Neuburg 1n Per-

sonalunion verein1gt. In seiner Eigenscha als Bischof VO Neuburg er-
stand Simpert dem Erzbischof VO Salzburg, un wird 1ın einem die
baierischen Bischöfe gerichteten Schreiben des Papstes Leo 11L VO xe 798
die rhebung des Bischofs Arn VO  w alzburg ZU Erzbischof der Provınz Baljern
auch Simpert als „SPISCODUS ecclesie Niouinburgensis“ angeführt un ebenso
erscheint „Sintpert VO  - Neuburg“ auf der Synode VO e1SDaC| mıit
den übrigen baijerischen Bischöfen un! Abten 799 Merkwürdigerweise C1I-

scheint Bischof Simpert VO Neuburg 1n einem Schreiben des Papstes
Leo 111 VO  5 800 als Bischof Sintpert der Staftelseekirche „eEPISCODUS ecclesiae
Stafnensis“. Ersichtlich hatte a18eT Karl seinem Simpert 7A3 Lohn
für se1ne Dienste das reiche Inselkloster (94m 1m Staftelsee ges  enkt. 1ne
erlegung des Bischofssitzes VO Neuburg den Staffelsee möchte Bigelmair
am annehmen; das Inselkloster STA ihm un dem Augsburger Bıstum 1n
Kommende gegeben un! INa  } habe damals auch 1n anderen Fällen einen Bischof
nicht ach seiınem eigentlichen Bischof{fssitz, sondern nach einem bedeutenden
ihm gehörigen Klosterbesitz benannt. Es 1sSt aber auch gut möglich, da{ß das
Staftelseekloster 1m Austausch die bischöflichen Besitzungen 1n und
Neuburg gegeben wurde, weic| letztere dann den tränkischen Königshof
1n Neuburg gefallen sSind. Karl der 3868} wollte das Neuburger Bıstum ZU
Absterben ringen! Dem entspricht CS Salız, WCLN das Staftelseebistum A
nach 788 urkundlich auftaucht. Immerhin ist die Möglichkeit der usübung
bischöflicher Handlungen durch Simpert VO  5 seinem Staftelsee-Kloster aUus

zugeben (Abb 53)
Der überaus reiche, urkundlich überlieterte Klosterschatz miıt seıinen

vielen, einem Abtbischof zugehörigen CGieräten un liturgischen Gewändern
könnte darauf hinweisen. Bauerreiß hat dies auch für se1ine Darlegungen be-
Nnutz Im allgemeinen aber dürfte Bischof Simpert die Verwaltung des „auf
Abruf stehenden“ Bistums Neuburg Staftelsee se1it 788 VO ugsburg 4aUus be-

haben Das VO  5 Bauerreifß des weıteren ZUT Stützung seiner Darlegungen
hypothetisch och angeführte spätrömisch-frühchristliche Bıstum Staftelsee
in Zusammenhang miıt der römischen Straißßenstation Moosberg bei Mur-
nau) 1st nirgends akzeptiert worden. urch die Einverleibung Balerns 1Ns Fran-
kenreich 758 WAar die Ex1istenz eiInes baierischen Stammesbistums Neuburg
überflüssig geworden un:! die Rückgliederung durch die oben erwähnte Perso-
nalunion bereits eingeleitet worden. S1e erfolgte dann 801—807 (vgl oben
Kap Ziftf sh) 1ne als Bischofssitz 1n rage kommende CLV1Itas nova“ oder
„Neuburg“ 1 Staftelsee auf der Nnse OT oder beim Staftelsee i1st eintach
icht en Was Bauerreif( da ntührt einen Flurnamen „die Bürg  L einen
Inselnamen „Bitke. das eıgnet sich nicht als glaub oder grabungswürdige ÖOrt
lichkeit für eGinen abgegangenen Bischotssitz „Neuburg“ Staftelsee
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Für künftige Darstellungen 1n Geschichtsatlanten empfehlen sich diese For-
1881  w

Neuburg der Donau: Bischofssitz, Bistum 740 bis 790 1800, 807|
Staffelsee, nsel, Kloster or Bischots-Nebensitz zusam men miıt Neuburg

der [)onau 790—800 07)
Es ist dem Vertasser e1in rechter Kummer, 1mM Bayerischen esch1  tsS-

atlas VO 1969 un 1n kirchengeschichtlichen Karten-Darstellungen bei Ausstel-
lungen, etwa Bavarila Sacra, die Bischotssitze Neuburg der Donau ‚und Staf-
telsee| tehlen Das haben Prof OCDIL, Prot Bigelmair un! vielleicht auch der
Vertasser un! Bauerreiflß icht verdient. Möge da diese ests tür Sintper-
LUus CePISCODUS Augustensis Niwinburgensis Stafnensis eiın Zeichen setzen!

Letzte Veröffentlichungen ber das Bıstum Neuburg-Staffelsee un:! die all
SCHMEINE kirchlich-staatliche Situation Franken un:! Baıern 1n den ren 730
bis 800 Bigelmair, Der hl Sintpert, Lebensbilder aus dem bayerischen
chwaben EB ünchen 1954; Löwe, Bonifatius un die bayerisch-fränki-
sche Spannung, Jahrbuch für fränkische Landesforschung I8 1O55); Volkert-
OCDIL, Regesten der Bischöte un: des Domkapitels Augsburg 1, L, Augs-
burg 1955 FHeider. Von der Keltenburg Z deutschen Königshof Belege
PTE altesten Geschichte der tadt Neuburg Neuburger Kollektaneenblatt 118/19
11965/66], U ern


